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wohl heide faktiſch einander nicht trennbar ſind. 65 Nota.)
Ueberraſchend ahr und tief iſt (S 31) die Auffaſſung, daß die
heiligmachende Gnade n die Seele wurzelhaft die Dispoſition lege,‚
einſt ott 5  U ſchauen und un der Anſchauung Uiit Seligkeit ihn ewig
3U lieben. Einen vorzüglich wohlthuenden, dem Gegenſtande unbedenk—
ich entſprechenden Iudru mach der tief beſcheidene, innig fromme
und zarte Ton,  * der dus allen Werken des hochverdienten Verfaſſers,
beſonders aus dieſem Werkchen, In harmoniſcher Abwechslung entgegen⸗
klingt Nur vielleicht das rthei über den rühmlich bekannten Hirſcher
(SV dürfte etwas zu hart gehalten ſein; C — deſſen Auffaſſung
der heiligmachenden Gnade oh unvollſtändig, jedoch unbedingt trr⸗
thümlich möchte ich ſie licht nennen Auch war ES völlig unvermeidlich
bei dem gewaltig reichhaltigen Materiale, über da der Auktor verfügt,
3u verhüten, daß bisweilen Wiederholungen vorkommen, die Iu etwas
der Ueberſicht und dem Behalten ——  9.—, Gedächtniſſes einträglich ſein ürf⸗
ten Gewiß jeder, der dieſe Arbeit aufmerkſam durchgeht, wird mit dem
hehren Bewußtſein erfüllt, daf unbegreiflich Großes M der heilig⸗
machenden Gnade enthalten ſeiĩ Wie rech verſtändlich werden die
Worte (II Petr. „Per Juem Ghristum maxima V retiosa
nobis promissa donavit, Deus U DET naee efficiamini divinae
COnsOrtes naturae.“

P Gottfried 98 gle
Kapuziner-Ordensprieſter und Lector der Dogmatik u Innsbruck.

Lehrbuch der irchengeſchichte für die Oberklaſſen der Mittelſchulen
Dr 00 Balth. Kaltner, Profeſſor M‚  (it Approbation

des hochw fürſterzbiſchöfl. Ordinariates IU Salzburg. Prag 1880
Verlag Tempsky. Preis 90 ky

Vorſtehendes Lehrbuch iſt, Die aus dem Vorworte evſichtlich, „für
die oberen Klaſſen der Gymnaſien und jener Realſchulen berechnet,
welche zwei Jahrgänge mit wöchentlich einer Stunde für den kirchen⸗
geſchichtlichen Unterricht haben.“

Nach einer kurzen Einleitung üher Begriff und Weſen der Kir⸗
chengeſchichte und Üüber den Nutzen de Studiums derſelben theilt der
Verfaſſer den Lehrſtoff Iu drei Zeiträume 5  U 1e zwei Perioden, U V  W

Chriſtliches Alterthum: Periode: der Gründung der Kirche
58 313 Periode: 313 bis 692 II Mittelalter Periode;
von 692 bis 10733 Periode: 1073 bis 15170 III
Neuzeit: Periode: —1 Periode: 1789 bis
1879 Jedem Zeitraume iſt eine kurze Charakteriſtik deſſelben Joran

geſtellt. Dem Inhalte nach ſind „der Ueberſicht alle Perioden
in dieſelben Kapitel zertheilt“, nämlich n folgende fünf Ausbrei⸗
tung des Chriſtenthums, * und Staat. 3 Häreſien, Schismen



845

und dogmatiſche Kämpfe. Verfaſſung, Kultus und chriſtliches eben.
5 Literatur, Wiſſenſchaft und Kunſt. Anhang iſt eine chronolo⸗
giſche Tabelle beigegeben, enthaltend Regierungszeit und Namen der
Päpſte und der römiſchen, reſp abendländiſchen Kaiſer, ſowie die vich⸗
tigſten hiſtoriſchen Daten.

D  V an praktiſch brauchbaren Religionslehrbüchern für Mittelſchulen
Iu Oeſterreich ehen kein Ueberfluß herrſcht, 0 muß das vorliegende
Werk vorneherein freudig begrüßt werden, und ich glaube nach
Durchſicht des Lehrbuches mein Urtheil über daſſelbe dahin ausſprechen
I ſollen, daß der Verfaſſer hiemit eine auf gründlicher Kenntniß der
Geſchichte unſerer V Kirche beruhende, ſehr dankenswerthe Arbeit e·
liefert hat, die ihrem we recht Oh entſprechen wird. Das Buch
wi offenbar eln Leitfaden für den vortragenden Lehrer ſein, dem CS
reiches Materiale Aus dem geſammten Gebiete der Kirchengeſchichte
2  G  —  2  Er  —  —  —2  gung ſte Der Standpunkt, den der Verfaſſer einnimmt iſt der
katholiſch kirchliche. —0 Darſtellung iſt überſichtlich und klar; dürften
wir EI dieſer Hinſicht einen Wé

ſch äußern, 0 wäre S der, eS möchte
die Aehe und Ehrfurcht die hU Kirche, welche U ſicherlich den
Verfaſſer zur vorliegenden rbei bewogen hat und anderſeits das Haupt
ziel des Religionsunterrichtes iſt, Im Buche hie und da deutlicheren US⸗
druck finden, wie dies uns 3 B Iu er Lehrbuche auf jeder Seite
entgegentritt. Uebrigens ſt dies allerdings vorherrſchend Aufgabe de
mündlichen Vortrages. Die Ueberſichtlichkeit wird vorzüglich durch die
Vertheilung des Lehrſtoffes jeder Periode auf obige fünf LTapitel geför⸗
dert. Zum bequemeren Gebrauche de  8 Buches iſt minder Wichtiges klein
gedruckt oder In die Noten verwieſen.

ne in's etatl eingehen 3 wollen, möchte ich mir och fol⸗
gende Bemerkungen erlauben: Eine gedrängte Ueberſicht über das Leben
und Wirken des göttlichen Stifters der Kirche, und eine kurze Dar⸗

—

2
legung der erhabenen Aufgabe der Kirche hätte der Verfaſſer im ern⸗
leitenden Theile och wohl eben ſollen. Die Charakterbilder im
Zeitraume konnten zum Theile 2 Origenes) kürzer gefaßt oder
vielleicht auf eine kleinere Inzahl beſchränkt werden, 5  I Gunſten anderer
Partien. Den Mo  hamedanismus würde man heſſer als Abſchluß de
2 dapite nach 8 einſchieben analog der Periode: Chriſteu⸗
verfolgungen). In Kapitel 4 der Periode würde paſſend die Stel⸗
ung und Bedeutung des Primates E der neueſten Zeit geſchildert
werden Iu einem eigenen Der Ausdruck „chriſtianiſirende
Irrlehren“ ſcheint mirv nicht bezeichnend. Sätze Die „die
Kirche redigt den alten Glauben und vertheidigt die alten Principien,
ringt aber nach neuen Formen, uch mit dem Geiſte der
Neuz  eilt zu rechtzuſetzen“ V 198.) könnten leicht mißverſtanden
werden. Kleinere Verſehen und Unebenheiten de  V Ausdruckes müſſen
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der Auflage eines Buches nachgeſehen werden. Vorſtehend Bemerkte
ändert übrigens keineswegs mein oben angegebenes Urtheil über die
Brauchbarkeit des Lehrbuches.

Der Umfang des uches iſt mäßig S.), der ru gefällig,
der Preis Puyĩ kyů niedrig.

Mied. Religionsprofeſſor Joſe Kobhler

Chriſtlich⸗ſociale Blätter Katholiſch-ſociales Central-Organ. edi
girt von Arnold B ngartz In Rellinghauſen, Regensburg. Diüſſel⸗
dorf. Verlag der Geſellſchaft für Buchdruckerei zu Neuß. 1880

Jahrgang. Halbjähriges Abonnement 1.75 Wẽ Alle
Tage erſcheint zu 2 Bogen Großoctav.

leſe mnter Mitwirkung hervorragender chriſtlicher Socialpolitiker,
wie Freiherr Hertling, IDr Norrenberg, Reichenbach In Paris,
Pſarrer Dr. Schulte, Freiherr Voglſang U. dem verdienſt⸗
vollen uvno ongartz, Vicar • Rellinghauſen herausgegebenen Blätter
behandeln mit Verſtändniß und Gewandheit, zugleich Iun leich verſtänd⸗
licher Form chriſtlichen und katholiſchen Standpunkte aus die
ſocialen Fragen der Gegenwart. N nich blos die Grundſätze bringen
ſie zur Darſtellung, nach welchen die ſociale rage im Ganzen und
im Einzelnen betrachtet und beurtheilt werden muß, ſondern ſie gieten
auch aus der Feder von Iu Theorie und Praxis wohlbewährten n⸗
nern Fingerzeige für die Löſung dieſer Frage nach ihren verſchiedenen
Richtungen, ſie veröffentlichen lehensvolle Inſtitutionen,
Ur welche chriſtliche Männer un hrem Kreiſe ſociale Fragen auf
chriſtlichem Boden 5  U löſen verſuchten und verſuchen ſie ermöglichen
Urch zahlreiche und gut unterrichtete Correſpondenzen eine gründliche
Kenntniß der ſocialen Verhältniſſe ( hier n Betracht kommenden
Länder; Urze kritiſche Ueberſichten über die einſchlägige Literatur —

halten den Leſer auch auf dieſem Gebiete vollkommen auf dem Laufenden.
Zum Beweiſe des Geſagten diene der Hinweis auf die In den

Jahrgängen 1879 und enthaltenen Arbeiten. Das reiche nhalts⸗
verzeichniß des Jahrganges 1879 weist neben vielen anderen orienti⸗
rende Artite üher die ſozialen Folgen der entchriſtlichten Ehe, über die
mittelalterlichen Innungen und die Innungsfrage überhaupt, über olks
banken, über die göttliche Miſſion der Kirche und ihrer Diener zur
Löſung der ſocialen Fwage, über die Wucherfrage, über das Pfandleih⸗
weſen, Üüber Produktivaſſoziationen, über die landwirthſchaftlichen Zölle
auf; die Artikel die Lehrlingsfrage, die auf Selbſthilfe und Gegen⸗
ſeitigkeit gegründeten Vereine V  Uu Verbe  24—0  —  erung des Volkswohles, ein
chriſtlicher Arbeiterverein Iu ſeiner Wirkſamkeit, der Kapuziner Theodoſius
Florentini, Marienanſtalten für weibliche Dienſtboten, Kinderbewahran⸗
ſtalten geben eingehende Schilderungen über die ſociale Wirk


